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16 Tage gegen Gewalt an Frauen
ImKantonwird derzeitmitmehreren Veranstaltungen auf häuslicheGewalt aufmerksamgemacht.

Livia Jungo

InderSchweiz stirbt jedezweiteWoche
eine Frau an häuslicher Gewalt durch
ihren (Ex-)Partner oderEhemann.Der
Fachbegriff fürdieseVerbrechen lautet
Femizid.Aufdieser Straftat liegt dieses
Jahr auch der Fokus der Aktionstage
gegen häusliche Gewalt. Seit gestern
Freitag, 25. November, bis Samstag,
10. Dezember, finden zahlreiche Ver-
anstaltungen im ganzen KantonGrau-
bündenstatt.Organisiertwerdendiese
vomSozialamtGraubünden.

An den Aktionstagen werden aus-
gewählte Churer Bäckereien während
insgesamt 16 Tagen ihre Brote in
speziellen Tüten mit dem Aufdruck
«Häusliche Gewalt kommt bei uns
nicht in die Tüte» verkaufen. Diese
Aktion wird auch in Bäckereien in
Davos, imPrättigau, imOber- undUn-
terengadinund indenSüdtälerndurch-
geführt.AndenverschiedenstenOrten,
zumBeispiel an Tankstellen und in öf-
fentlichenVerkehrsmitteln,werdenzu-
demVideospots zumThema gezeigt.

DiverseAktionen imKanton
Natürlich dürfen an den Aktionstagen
auch interaktiveVeranstaltungennicht
fehlen. In der Churer Bahnhofstrasse
gab es amFreitag Ständemit Informa-
tionen rund um das Thema. Auch in
DavoswirdamMontag, 28.November,
eine Standaktion mit der Möglichkeit
zum aktiven Austausch durchgeführt.
Im Malatelier und der Keramikwerk-
statt in der Steinbruchstrasse in Chur
werden Frauen dazu eingeladen, ihre
Wut inkreativeEnergieumzuwandeln.
FarbenundTonwerdendenBesucher-
innen zur Verfügung gestellt, um ein
individuelles Bild oder Objekt herzu-
stellen. Weitere Informationen zu den
verschiedenen Aktionen sind unter
haeusliche-gewalt.gr.ch zu finden.

Doch nicht nur in Graubünden soll
auf dieGewalt gegen Frauen aufmerk-
samgemachtwerden. Schweizweit fin-
den während den Aktionstagen auch
dieOrangeDays statt.Dabeihandelt es

sichumeine internationaleKampagne,
die sich gegen geschlechterbedingte
Gewalt starkmacht. «Orange ist die
Farbe der Verbindung und Kommuni-
kation, wir wollen damit ein Zeichen
setzen», sagtMiriamStoppa, dieKoor-
dinatorin der Aktionen der beteiligten
Organisationen während der Orange
Days.

Chur leuchtetOrange
Die Postautostation, das Bündner
Kunstmuseum und viele weitere
ChurerOrtewurdenamgestrigenFrei-
tag ab 17 Uhr mit orangem Licht be-
strahlt. «Das Ziel ist, die Bevölkerung
auf das Thema aufmerksam zu ma-
chen», erklärt Stoppa. Auch sei ihr

wichtig zu betonen, dass von der
allgemeinen häuslichenGewalt neben
Frauen auch Männer und Jungen
betroffen seien.

AuchTäterbrauchenHilfe
DieBündnerRegierunghat vorKurzem
angekündigt, dass in Chur ein Bedro-
hungsmanagement aufgebaut werden
soll. Diese neue Fachstelle soll gefähr-
liche Entwicklungen von Personen
frühzeitig erkennen und Gewalttaten
verhindern. Sie soll als Anlaufstelle für
gewaltbereite Täterinnen und Täter
dienen. «Es ist wichtig, dass sich auch
dieseMenschenHilfe holen können»,
soStoppa.DennauchdiesenMenschen
müsse geholfenwerden.

Chur in neuem Licht: Orange gilt als Farbe der Verbindung und Kommunikation und soll auf die Aktionstage gegen häusliche
Gewalt hinweisen. Bild: Olivia Aebli-Item
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Koordinatorin der Clubs
an denOrangeDays

Mit Zuversicht, aber ohne Glückssocken
Manuel Zünd ausDavos vertritt die Schweiz imNationalteam an der Koch-Weltmeisterschaft.

Jasmin Schnider

Abheute Samstag schaut dieKochwelt
nach Luxemburg: Vom 26. bis 30. No-
vemberfindendieCulinaryWorldCups
statt. Dabei kämpfen mehrere Teams
ausderganzenWelt in siebenverschie-
denen Kategorien um den Sieg. Aus
jederKategorie reist aucheinTeamaus
der Schweiz nach Luxemburg.

In der Schweizer Kochnational-
mannschaftmitdabei istManuelZünd.
Der Executive Chef aus dem Hotel
«Alpengold» in Davos kämpft zusam-
men mit acht weiteren Köchen um
Gold.«Fürmich ist es einegrosseEhre,
in derNationalmannschaft zu kochen,
es war immer ein kleiner Traum von
mir», sagt der 33-Jährige über seine
Teilnahme.

SeineAufgabebetreffevorallemdie
Organisation. So habe er beispielswei-
se Rezepturen angepasst und die
Ablaufpläne sowie die Zutatenlisten
erstellt. Während des Wettbewerbs
wird Zünd für die Kommunikationmit
dem Service zuständig sein. «Ich bin
eineArtKnotenpunkt zwischenKüche
undServiceundschaue,dassdasEssen

reibungslos bei den Gästen auf dem
Tisch landet.»

Regionalteamgewann2020Gold
Für diesen Traum hat Zünd hart ge-
arbeitet. «Wirhabenzweieinhalb Jahre
lang intensiv trainiert», so der Koch,
der seit rund einem Jahr in einer
100-Prozent-A
Davos arbeitet.
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ZünddasWettbewerbskochen für sich
entdeckt. Im Jahr 2016 wurde er Teil
desRegionalteamsCercledesChefsde
Cuisine Berne. Mit diesem Team ge-
wann er im Februar 2020 an der IKA
Olympiade der Köche in Stuttgart die
erste Goldmedaille. «Dann wollte ich

mehr.»Sohat sichZünd fürdasNa-
worben und nun
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roren zu. Unter
anderem wer-
den Finger-
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vegane Speise, ein Hauptgang, ein
Schaustück, ein Dessert sowie Petits
Fours serviert.

Der zweite Programmpunkt steht
dann am Mittwoch an. An jenem Tag
kocht die Nationalmannschaft ein
3-Gang-Menü für 110 Personen. Für
welche Speisen sich die Kochnati ent-
schieden hat, will Zünd nicht preis-
geben. «Wir haben uns auf Swissness
konzentriert und geschaut, dass sich
das in unseren Kreationen widerspie-
gelt», ist der einzigeHinweis.

SchweizmischtbeidenBestenmit
Was Zünd auf der Reise nach Luxem-
burg zu Hause lassen musste, waren
seine Glückssocken, welche er bei
Wettbewerben immer trägt. «Wirmüs-
sen schwarze Socken anziehen und
meine Glückssocken sind weiss»,
erklärt der Koch lachend. Aber auch
ohneGlückssocken istZündzuversicht-
lich: «Wir müssen einfach extrem
fokussiert sein, dann kommt es gut.»
Möglichdürfte einSieg jedenfalls sein,
denndasSchweizerNationalteamzählt
seit Jahren zudenbesten20Teamsder
Welt.
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Pressebild

Cazis rechnet für 2023
mit einem Plus
Cazis Mit einem Ertragsüberschuss
von 901000 Franken bei einem Ge-
samtaufwand von 14,37 Millionen
Franken rechnet das Budget der Ge-
meinde Cazis für 2023. Nettoinvesti-
tionen sind für knapp 4,75Millionen
Franken vorgesehen. Der Steuerfuss
wurde bei 115 Prozent belassen, wie
aus einer Medienmitteilung der Ge-
meinde hervorgeht. Ebenfalls gutge-
heissenwurdederVoranschlagdesAl-
ters- und Pflegeheims St.Martin. Der
Fehlbetrag von 105000 Frankenwird
ins Budget der Gemeinde übertragen.
Netto investieren wird das Heim
175000 Franken. Angenommen wur-
de zudemderRechnungsabschluss der
beendetenSarnerMelioration; dieMe-
liorationskommission kann aufgeho-
ben werden. Mit 25:41 Stimmen als
nicht erheblich erklärtwurde eineMo-
tion, die ein generelles Feuerwerksver-
bot auf dem ganzen Gemeindegebiet
verlangt hatte. (jfp)

Höhere Steuern
im Bergell
Vicosoprano Die Bergellerinnen und
BergellermüssenabkommendemJahr
mehrSteuernbezahlen.WieeinerMe-
dienmitteilungzuentnehmen ist, steigt
die Einkommenssteuer von 80 auf
90 Prozent, die Liegenschaftssteuer
von 1,25 auf 1,5 Promille. Entschieden
hat dies die Gemeindeversammlung
vomDonnerstag. (fh)

Region unterstützt
Sportklasse
Ftan Die Präsidentenkonferenz der
Region Engiadina Bassa Val Müstair
hat kürzlicheineneueLeistungsverein-
barung mit der Hochalpines Institut
Ftan AG (HIF) betreffend der Sports
Academyander Schule abgeschlossen.
Die Abgeltung der Region wird auf
9600 Franken pro Schülerin und
Schüler mit einem Kostendach von
250000 Franken pro Schuljahr fest-
gelegt. Diese Lösung wird notwendig,
nachdem die Sekundarschule amHIF
aufgelöst wird. Externe Jugendliche
sollen dennoch weiter in den Sport-
klassen trainieren dürfen. Als Über-
gangslösung sollen für die Jahre 2023
und2024einmaligeEntschädigungen
der öffentlichenHand imRahmendes
vorgestellten Vorschlags gesprochen
werden. In der verbleibendenZeit soll
einedauerhafte Lösung erarbeitet und
verabschiedet werden. (fh)
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